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 Ziele/Strategie
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• Langfristige Planung - Sicherung von Entwicklungsoptionen für die Zukunft

• Nachhaltige Stadtentwicklung - Sicherung von Flächen für Infrastruktur,

Grünflächen und gemeinwohlorientierte Projekte

• Gegensteuerung bei Spekulation - Dämpfung von Preissteigerungen durch

die kommunale Präsenz am Markt

• Bezahlbares Wohnen - Schaffung von Bauland für preisgünstige Wohnungen

durch Konzeptvergaben und Sozialgerechte Bodennutzung



 Instrumente
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• Zwischenerwerb - Nagold kauft Grundstücke an, bevor Baurecht geschaffen wird

• Vergabeverfahren - Konzeptvergaben, bei denen Vorhabenträger ihre Pläne einreichen

müssen, die auch gemeinwohlorientierte Ziele erfüllen müssen (Wohnbaulandgrundsätze)

• Erbbaurecht - Vergabe von Nutzungsrechten statt Verkauf, um langfristige Ziele zu sichern

• Städtebauliche Verträge - Vereinbarungen mit Grundstückseigentümern, die die Schaffung

von preisgünstigem Wohnraum oder andere gemeinwohlorientierte Ziele festschreiben

• Vorkaufsrechte - Stadt kann Grundstücke erwerben, welche sie für die Umsetzung Ihrer

städtebaulichen und gemeinwohlorientierten Zwecke benötigt (sog. Schlüsselgrundstücke)



 Ankaufsmanagement
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 Sanierungsgebiete und Vorkaufsrecht
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 Vorkaufsrechtssatzungen und städtebauliche Rahmenplanungen
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Wichtig !!!

 kein Vorkaufsrecht

ohne beschlossenes

städtebauliches

Zielkonzept bzw.

Leitbild



 Weiterentwicklung der Vorkaufsrechte im Kontext zur Städtebauförderung
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Erfolgsgeschichte Städtebauförderung Herausforderung Fortschreibung Förderung

 Förderung von Grunderwerb auch bei

nachfolgender nichtkommunaler Nutzung



 Bezahlbares Wohnen - Eigenbetrieb WIN (Wohnen in Nagold)
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 Praxisbeispiel „Traubeplätze“
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 Praxisbeispiel „Grüner Himmel“/Blau-grüne Infrastruktur
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 Praxisbeispiel „Grüner Himmel“/Blau-grüne Infrastruktur
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Die aktive Boden(vorrats)politik für die Innenstadt von Nagold

 Nachhaltige Stadtentwicklung
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Sie haben Fragen…

(Innen)Stadtentwicklung - Aufbruch
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© imakomm 1

Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die 

kommunalen Sparringspartner stärken können

imakomm Innenstadt-Tagung

27. Januar 2026  I  Dr. Christian Eckert

Quelle: imakomm, 2024.
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Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

1. Einordnung

 Standortgemeinschaften der Zukunft: Der Kompass Deutschland 

Quelle: imakomm, 2025.

N = 386 u.a. erstmals Quantifizierung des Status-

Quo von Standortgemeinschaften 
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Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

2. Aufgabenportfolio und Nutzen 

 Viele Aufgaben …

Quelle: imakomm, 2025, „Standortgemeinschaften der Zukunft – der Kompass“ | N = 386

ausgewählte Ergebnisse.  |  Durchschnittswerte: Median, sofern nichts anderes angegeben  |

Wenn Summen > 100 %, dann: Rundungsdifferenzen und/oder Mehrfachnennungen möglich

Foto: © AdobeStock

Veranstaltungen / Events 79 %

Lobby-Arbeit 78 %

Services für die Mitglieder 76 %

Innenstadtbelebung 73 %

Kommunikation 73 %
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Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

2. Aufgabenportfolio und Nutzen 

 Viele Aufgaben …

Quelle: www.heimat-info.de/beitraege/3d04a997-31f8-

484d-a511-c87cf61b00c5

Quelle: https://www.nn.de/region/weissenburg/vielfaltiger-dezentraler-

und-grosser-die-weisse-nacht-in-weissenburg-1.14735036

Quelle: www.weil-der-stadt.de/Weil-der-Stadt-erleben/Feste-

Highlights/Lukullischer-Herbst

Quelle: https://stadetourismus.b-cdn.net/wp-

content/uploads/2021/03/Fischmarkt_Juli20_dm-13.jpg
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Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

Quelle: imakomm, 2025, „Standortgemeinschaften der Zukunft – der Kompass“ | N = 386

ausgewählte Ergebnisse.  |  Durchschnittswerte: Median, sofern nichts anderes angegeben  |

Wenn Summen > 100 %, dann: Rundungsdifferenzen und/oder Mehrfachnennungen möglich

Foto: © imakomm

2. Aufgabenportfolio und Nutzen 

 … aber oft kein Fokus!
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Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

3. Standortgemeinschaften: Essenzieller Akteur im Kosmos Innenstadt!

 Kommunale Unterstützung 

Quelle: imakomm, 2025, „Standortgemeinschaften der Zukunft – der Kompass“ | N = 386

ausgewählte Ergebnisse.  |  Durchschnittswerte: Median, sofern nichts anderes angegeben  |

Wenn Summen > 100 %, dann: Rundungsdifferenzen und/oder Mehrfachnennungen möglich

Foto: © imakomm

Geldleistungen 63 %

Personelle Unterstützung 42 %

Sachleistungen 28 %

Politische Unterstützung 21 %

Nein, ist auch nicht nötig 9 %

Nein, wäre aber wünschenswert 2 %
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Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

Quelle: imakomm, 2025, „Standortgemeinschaften der Zukunft – der Kompass“ | N = 386

ausgewählte Ergebnisse.  |  Durchschnittswerte: Median, sofern nichts anderes angegeben  |

Wenn Summen > 100 %, dann: Rundungsdifferenzen und/oder Mehrfachnennungen möglich

Foto: © imakomm

3. Standortgemeinschaften: Essenzieller Akteur im Kosmos Innenstadt!

 Optimierungspotenziale
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Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

4. Herausforderungen und Lösungsansätze

 Ein Dutzend Herausforderungen – mindestens!

Quelle: imakomm, 2025, „Standortgemeinschaften der Zukunft – der Kompass“ | N = 386

ausgewählte Ergebnisse.  |  Durchschnittswerte: Median, sofern nichts anderes angegeben  |

Wenn Summen > 100 %, dann: Rundungsdifferenzen und/oder Mehrfachnennungen möglich
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Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

4. Herausforderungen und Lösungsansätze

 Strategien

Quelle: imakomm, 2025, „Standortgemeinschaften der Zukunft – der Kompass“ | N = 386

ausgewählte Ergebnisse.  |  Durchschnittswerte: Median, sofern nichts anderes angegeben  |

Wenn Summen > 100 %, dann: Rundungsdifferenzen und/oder Mehrfachnennungen möglich

Foto: © imakomm
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Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

5. Take-aways

 

Standortgemeinschaften sind essenzieller Akteur im Kosmos Innenstadt! Aber: Die Sichtbarkeit des eigenen 

Handelns, v.a. gegenüber der Politik, ist in vielen Fällen ausbaufähig. 

Herausforderungen sind an vielen Standorten ähnlich komplex, nehmen zudem eher zu denn ab. Wichtig: 

Begegnen Sie diesen nicht mit „Vereinsmeierei“, sondern auf professioneller sowie strategischer Grundlage!

Kommunale Unterstützung existiert in unterschiedlichsten Facetten. Unser Apell: Halten Sie diese aufrecht, 

um das vielfach ehrenamtliche Engagement für Ihre Engagement weiter an Ihrer Seite zu wissen!
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Kommune / Auftraggeber | Projektname

Veranstaltungstitel z.B. Projektgruppe

imakomm Innenstadt-Tagung

Standortgemeinschaften der Zukunft. Wie sich die kommunalen Sparringspartner stärken können

Rechtliche Hinweise

Die vorliegenden Unterlagen sind nicht selbsterklärend, bedürfen weiterer Erläuterungen und sind daher nur im Gesamtzusammenhang vollständig.

Die vorliegenden Unterlagen fallen unter die §§ 2 Abs. 2, 31 Abs. 2 UrhG und das europäische Recht. 

Die Vervielfältigung, Weitergabe oder Veröffentlichung als Platzhalter oder zu Layoutzwecken verwendeter Fotos oder Abbildungen, für die keine Rechte 

vorliegen, können  Ansprüche der Rechteinhaber auslösen. Die Weitergabe, Vervielfältigung, Speicherung oder Nutzung sowohl im Ganzen als auch in 

Teilen bedeutet die Übernahme des vollen Haftungsrisikos gegenüber den Rechteinhabern, die Freistellung der imakomm AKADEMIE GmbH von allen 

Ansprüchen Dritter und das Tragen der Kosten einer eventuellen Abwehr von solchen Ansprüchen durch die imakomm AKADEMIE GmbH. 

Es ist nicht gestattet, die vorliegenden Unterlagen im Ganzen oder in Teilen in Dokumentationen oder Protokollen wiederzugeben. Am geistigen 

Eigentum der imakomm AKADEMIE GmbH und ihrer Mitarbeiter werden durch Veranstalter keinerlei Rechte erworben.

Medienhinweis:

Aus den vorliegenden Unterlagen darf nicht zitiert werden. Bitte wenden Sie sich für eine Freigabe von Zitaten an die imakomm AKADEMIE GmbH, 

Telefon 0 73 61 / 5 28 29 0, info@imakomm-akademie.de



Daniel Voith, Referent für Klimaschutz im Verkehr

Fakten und Mythen zum Parken in Innenstädten
Verkehr belebt? 



„Die paar Autos stören doch nicht“

• Aktuell 7 Mio. PKW in Baden-Württemberg 

• Zuwachs von 1 Mio. Pkw in den letzten 10 Jahren

• Autos werden immer größer

2

Quelle: www.rnd.de

https://www.rnd.de/wirtschaft/datenanalyse-autos-werden-nicht-erst-seit-dem-suv-boom-grosser-6GTM66RRNJEC7EYHR3FQS7Y24Y.html
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• Zuwachs von 1 Mio. Pkw in den letzten 10 Jahren
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Quelle: www.rnd.de

https://www.rnd.de/wirtschaft/datenanalyse-autos-werden-nicht-erst-seit-dem-suv-boom-grosser-6GTM66RRNJEC7EYHR3FQS7Y24Y.html


„Wir brauchen mehr 
Parkplätze!“
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„Parkgebühren sind
Abzocke!“
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Hinweispapier: Wirksame & angemessene Parkgebühren

https://www.klimaschutz-bewegt.de/wp-content/uploads/251125_NVBW_Wirksame_und_angemessene_Parkgebuehren.pdf
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Steuerung durch Parkraumbewirtschaftung 

• Durch Preis- und 
Parkzeitgestaltung in 
zentrale Parkplätze lenken

• unterstützt durch Parkleit- 
und Zielführungssysteme

Quelle: Kompetenznetz Klima Mobil



„Wenn Kunden nicht mit dem 
Auto kommen können, 
kommen sie gar nicht!“
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Verkehr belebt?

• Verkehr und Parken allein retten keinen Standort!      
→ Aufenthaltsqualität zentral für die 
Gesamtattraktivität von Innenstädten

• Erreichbarkeit mit dem Pkw wichtig, aber: zu Fuß, 
mit dem Rad + ÖPNV auch!

Lösungsansätze im Parkraummanagement

• Passende Bewirtschaftungskonzepte für eine 
effiziente Parkraumnutzung entwickeln 

• Hoher Umschlag auf der Straße (Kunden)

• Längeres Pkw-Parken auf zentralen 
Parkplätzen (Kunden + Mitarbeitende)

• Faktencheck Einzelhandel
8

https://www.klimaschutz-bewegt.de/wp-content/uploads/210504_Faktencheck_Einzelhandel.pdf
https://www.klimaschutz-bewegt.de/wp-content/uploads/210504_Faktencheck_Einzelhandel.pdf


Verkehr belebt?

Lösungsansätze im Parkraummanagement

• Fahrradparken integrieren – wird immer wichtiger

• Zentrale Parkmöglichkeiten in der Nähe der 
Innenstadt aufwerten

• Beleuchtung, Sicherheit, Sauberkeit,...

• Parkleit- und Zielführungssysteme 
optimieren

• Fußwegeverbindungen aufwerten

• Konsequente Parkraumkontrolle!!!

• Lokal angepasste Lösungen entwickeln, den 
Handel an den Lösungen beteiligen

9



10

Park.Raum.Dialog 

• Er ermöglicht die Einbettung von 
Parkraummanagement in eine integrierte 
Verkehrsplanung

• Bewerbungen für Kommunen in Baden-
Württemberg bis 15.2.2026 möglich. Mehr Infos 

Schneller & strukturierter Einstieg in eine 
strategische Parkraumpolitik unter Einbeziehung 
wichtiger Interessensgruppen aus 
Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Verwaltung und 
Politik

https://www.klimaschutz-bewegt.de/parkraummanagement/park-raum-dialog/


Kommunikations-Set „Platzgewinn fürs Klima

Hier online verfügbar
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„Maßnahmen sind nur so 
lange unpopulär, solange 

sie nicht durch 
erfolgreiche 

Kommunikation begleitet 
werden.“

Aus: „Parkraummanagement erfolgreich 
kommunizieren – Ein Kommunikationsleitfaden“ 

Kompetenznetz Klima Mobil 2022

„Maßnahmen sind nur so 
lange unpopulär, solange 

sie nicht durch 
erfolgreiche 

Kommunikation begleitet 
werden.“

Aus: „Parkraummanagement erfolgreich 
kommunizieren – Ein Kommunikationsleitfaden“ 

Kompetenznetz Klima Mobil 2022

http://www.klimaschutz-bewegt.de/kommunikationsinitiative-2022/


www.nvbw.de

Vielen Dank 
fürs Zuhören! Daniel Voith

Referent für Klimaschutz im Verkehr
E-Mail: daniel.voith@nvbw.de
Telefon: +49 711 23991-1191

1
2

mailto:daniel.voith@nvbw.de


Stadt Bruchsal   |   Stadtplanungsamt   |   27.01.2026

Wenn die Lauflagen zu groß werden. Dritte Orte in der Innenstadt

Bild: Axel Häsler



Agenda
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1. Anlass – Herausforderungen für den Wandel der Innenstadt

2. Ziele und Inhalte des funktionsräumlichen Entwicklungskonzeptes

3. Ausblick: Zur Umsetzung haben wir noch einen langen Weg vor uns



1. Anlass – Herausforderungen für den Wandel der Innenstadt

3

Innenstadt im Wandel

• Herstellung der Fußgängerzone in den 80ger Jahren

• Stetige Veränderungsprozesse im Laufe der Zeit – 
das Bühnenbild verändert sich

• Europaplatz 
• Schönbornplatz



1. Anlass – Herausforderungen für den Wandel der Innenstadt
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Innenstadt im Wandel

• Herstellung der Fußgängerzone in den 80ger Jahren

• Stetige Veränderungsprozesse im Laufe der Zeit – 
das Bühnenbild verändert sich

• Europaplatz 
• Schönbornplatz
• Rathausgalerie
• Plätze um die Stadtkirche



1. Anlass – Herausforderungen für den Wandel der Innenstadt
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Innenstadt im Wandel

• Herstellung der Fußgängerzone in den 80ger Jahren

• Stetige Veränderungsprozesse im Laufe der Zeit – 
das Bühnenbild verändert sich

• Europaplatz 
• Schönbornplatz
• Rathausgalerie
• Plätze um die Stadtkirche

Parallel immer wieder Aktionen durch das Stadtmarketing 
und Branchenbund zur Belebung der Innenstadt, 
z.B. 2012 im Zusammenhang mit dem ExWoSt – 
Forschungsvorhaben  „Kooperation im Quartier“



1. Anlass – Herausforderungen für den Wandel der Innenstadt
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Innenstadt im Wandel

• Herstellung der Fußgängerzone in den 80ger Jahren

• Stetige Veränderungsprozesse im Laufe der Zeit – 
das Bühnenbild verändert sich

• Europaplatz 
• Schönbornplatz
• Rathausgalerie
• Plätze um die Stadtkirche

Parallel immer wieder Aktionen durch das Stadtmarketing 
und Branchenbund zur Belebung 
der Innenstadt, z.B. 2012 im Zusammenhang mit dem 
ExWoSt – Forschungsvorhaben  „Kooperation im Quartier“

Und immer wieder Diskussionen über die Ausdehnung 
der Fußgängerzone „Die Laufwege sind zu lang“



2. Ziele und Inhalte des funktionsräumlichen Entwicklungskonzeptes
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Ziele

• Ganzheitliche Betrachtung statt punktueller Schwerpunkte:

− stärker als bisher vorhandene Rahmenbedingungen berücksichtigen 
(z.B. Raumverfügbarkeiten für Einzelhandel, Potenziale für gastronomische Nutzungen 
und deren Ausgestaltung) zur zielgerichteten Steuerung

− Nutzungen (Handel, Dienstleistung, Gastronomie, Wohnen) 
sowie Aufenthaltsqualität und Mobilität / Erreichbarkeit als Einheit betrachten

− Bühnenbild und Spielplan zusammen sehen

• Definition räumlicher und funktioneller Nutzungsschwerpunkte 
und Entwicklung von Maßnahmen zur Steigerung der Aufenthaltsqualität 
(z.B. Kundenlenkung, Ankernutzungen, Ausrichtung von öffentlichen Plätzen)

• Resilient und flexibel auf Veränderungen reagieren



2. Ziele und Inhalte des funktionsräumlichen Entwicklungskonzeptes
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Vorgehensweise

• Phase 1 Prozess „Roadmap Innenstadttransformation“ 2024: 
Diskussion mit zentralen Akteuren (Branchenbund, Stadtratsfraktionen, Seniorenrat und 
Vertretern der Stadtverwaltung) über Handlungsbedarfe
Klärung der Notwendigkeiten, Wo wollen wir hin? 

Beispielhafte Auszüge:

- „Genuss trifft Innovation“ als mögliches Leitthema 
zur Positionierung

- Durchgängiges Corporate Design

- Digitale Großflächenvermarktung ans Knotenpunkten

- Bündelung der Vermarktung bei einem Akteur

- Konsumfreie Verweilorte/Grünoasen

- Besucherleitsystem (Fußwegeführung)

Quelle: Immakom



2. Ziele und Inhalte des funktionsräumlichen Entwicklungskonzeptes
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Vorgehensweise

• Phase 1 Diskussion mit zentralen Akteuren über Handlungsbedarfe
Klärung der Notwendigkeiten, Wo wollen wir hin?

• Phase 2 umfassende Analyse: Datenerhebung u.a. Befragung von Einzelhandel, Gastronomie, 
Dienstleistern; Analyse und Bewertung (Kennziffern, Bewertung Standorte, Prognosen)



Phase 2: Analyse
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Phase 2: Analyse

11



2. Ziele und Inhalte des funktionsräumlichen Entwicklungskonzeptes
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Vorgehensweise

• Phase 1 Diskussion mit zentralen Akteuren über Handlungsbedarfe
Klärung der Notwendigkeiten, Wo wollen wir hin?

• Phase 2 umfassende Analyse

• Phase 3 Definition von Funktionsräumen, Ableiten von Handlungsempfehlungen



Phase 3: Definition von Funktionsräumen
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Phase 3: Handlungsempfehlungen 
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Phase 3: Handlungsempfehlungen 
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3. Ausblick: Zur Umsetzung haben wir noch einen langen Weg vor uns
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Nächste Schritte

• Bestätigung des funktionsräumlichen Entwicklungskonzeptes vom Gemeinderat

• Grundlage für die Entwicklung eines konkreten Maßnahmenplans 
(kurzfristig, mittelfristig, langfristig)

• Grundlage für die Vorbereitung eines Sanierungsgebietes

• Ziel: 
Einbindung der Akteure und Bevölkerung bei der weiteren Entwicklung → 
Akzeptanz und Mitwirkung erreichen
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Vielen Dank!



Belebungspotenziale 
& Besonderheiten

Jennifer Tschirner
Citymanagerin der Stadt Kandel

Wirkungsvolles Nutzungsmanagement



Vom Leerstand zum Vollstand

Briefe an 
Eigentümer!

Ziel sind 2-4 
Immobilien

Werbung!
Entscheidung 
über Bewerber 
gemeinsam!

Mietverträge unterzeichnen



Beziehungspflege Eigentümer

Erinnerungen an früher? - Kandel? - Objekt? - Werte?  



https://www.kandel.de/sv_kandel/Presse/Presse%202024/Leerstandsinitiative/Video%20Banner.jpg?resize=975x350%5E

Werbung

https://youtu.be/1PVvX6hnk3Q


Konzeptqualität

Frequentierung

Innovationsgrad

Nutzungsvielfalt

Zukunftsfähigkeit

Digitalisierung

Öffnungszeiten

Bewerber



Match in gemeinsamer Jurysitzung

Nr. Name

Vergebene Punkte (bitte Punktzahl je Kriterium eintragen* und ∑ der Punkte addieren)

Konzept-
qualität

Frequen-
tierung

Innova-
tionsgrad

Nutzungs
-vielfalt

Zukunfts-
fähigkeit

Digitali-
sierung

Öffnung
s-zeiten

∑ 
Punkte

1 Atelier GlüxMADAM

2 Café Paula 

3 Ronnys Folienwelt

4 Keramik Raum

5 WingTsun-Schule-Lörracher 

6 Yobsti 

7 Second-Hand-Shop 

8 Eiscafé Makni

9 Sündikat

10 Umsatz Kino

11 Leckerbissen Schumann 

12 Café, Bistro, Sportsbar

Name bearbeitende Person(en):

* 3 = Besonders gut erfüllt / Besonders hohe Zufriedenheit   I  2 = Zu großen Teilen erfüllt / Hohe Zufriedenheit  I  1 = Zu geringen 
Teilen erfüllt / Geringe Zufriedenheit  I  0 = Nicht erfüllt / Keine Zufriedenheit



Ziel 
übertroffen!

Ziel übertroffen

Netzwerk 
gestärkt



Beziehung zu Eigentümern pflegen

Radikale Transparenz

Einbindung Netzwerkpartner 

Die 3 zentralen Take-aways
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Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.
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Maßnahmenpaket 
Innenstadtentwicklung 
für Haushalt 2023/2024, 
Gemeinderat am 29.09.22



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

CRAILSHEIM FINDET INNEN STADT
Strategie

Veränderungsprozesse
gestalterischer Art, experimenteller Art, struktureller Art

Projektebene, u.a. …



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

CRAILSHEIM FINDET INNEN STADT
Strategie

Veränderungsprozesse
gestalterischer Art, experimenteller Art, struktureller Art

Projektebene, u.a. …

PROJEKT
FREIRAUMPLANUNG

PROJEKT
POP-UP STORES
INNOVATIONSRAUM

PROJEKT
TEMPORÄRE
FUSSGÄNGERZONE



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

PARTIZIPATION

z.B.: interaktive Karte



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

FREIRAUMPLANUNG
als im VGV-Verfahren eingelagerter Wettbewerb
20 Büros aufgefordert, 9 Teilnahmen
Preisgerichtssitzung am 13.01.26

Gebietskulisse und Bereiche

1. Preis: Franz Reschke Landschaftsarchitektur, Berlin



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

POP-UP STORES, INNOVATIONSRAUM



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

TEMPORÄRE FUSSGÄNGERZONE

11.200

City Verkehrsversuch 07.04. – 21.07.24



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

Ziele, Vorbereitung, Partizipation
(inhaltlich)                         (20.05.21 – 25.10.24)

Attraktivierung
Innenstadt

Verbesserung
ÖPNV auf
Hauptachse

Diverse
Verkehrs-
gutachten

Fußgängerzone?
(dauerhaft)



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

Impressionen – Aufbau/Eröffnung



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

Untersuchungen
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Vorher, während, nachher



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

Anlaufschwierigkeiten

aggressive Grundstimmung



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

Entwicklungen während des Versuchs

Umsatzeinbußen!?
Sonder-
sitzung
  03.06.



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

weitere Ergebnisse (kleine Auswahl):

§§
Gestaltung



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

Verkehrsversuche 
ja/nein?

Leistungsfähigkeit des Verkehrsnetzes
Fußgängerzone mit erheblichem Busverkehr
Verbesserung für alle Verkehrsträger
„Mehrwert“ für Innenstadt, z.B.  Aufenthaltsqualität
Akzeptanz bei BürgerInnen und Handel

Alles gut beantwortet, außerdem noch:
Theorie – Praxis
Gutachten verifiziert und falsifiziert
Neue, nicht prognostizierte Erkenntnisse
Objektive Fakten – subjektive Wahrnehmung
Verhaltensmuster von Menschen

unsere Fragen vorher:



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

Gesamtergebnis Verkehrsversuch



Tradition im Blut. Innovation im Kopf. Hohenlohe im Herzen.

The End



Wie schaffen Städte Sicherheit 
und Ordnung?

ANNA RAU
GESCHÄFTSFÜHRERIN DEFUS E.V.

Urbane Sicherheit & 

Prävention 



DEUTSCH-EUROPÄISCHES 
FORUM FÜR URBANE 
SICHERHEIT 

▪ Europäisches Städtenetzwerk

▪ 250 Mitgliedskommunen in 16 EU Ländern

▪ 6 Nationale Foren 

▪ 23 Mitgliedsstädte in Deutschland

▪ Geschäftsstelle in Hannover

▪ Vorsitzende Christian Kromberg, 
Beigeordneter der Stadt Essen, und Dr. 
Volker Proffen, Bürgermeister Stadt 
Mannheim



DEFUS-THEMEN



SICHERHEIT UND 
KRIMINALITÄT IN 
INNENSTÄDTEN

▪ Straßenkriminalität ist wieder 
auf vor Corona Niveau 
angestiegen aber immer 
Langzeitvergleich eher 
gleichbleibend

▪ Einzeltaten erfahren mehr 
Aufmerksamkeit und 
Verbreitung 

BKA FACTSHEET - Polizeiliche Kriminalstatistik – Straßenkriminalität

https://www.bka.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/PolizeilicheKriminalstatistik/2024/Bundesd

atenDelikte/14_StrassenkriminalitaetBRD.html 

Straßenkriminalität

https://www.bka.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/PolizeilicheKriminalstatistik/2024/BundesdatenDelikte/14_StrassenkriminalitaetBRD.html
https://www.bka.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/PolizeilicheKriminalstatistik/2024/BundesdatenDelikte/14_StrassenkriminalitaetBRD.html


https://www.bka.de/DE/AktuelleInformationen/StatistikenLagebilder/PolizeilicheKriminalstatistik/

PKS2024/Polizeiliche_Kriminalstatistik_2024/Polizeiliche_Kriminalstatistik_2024_node.html

An welchen Orten kommt es zu Gewaltdelikten?



UNSICHERHEITSGEFÜHL 



URSACHEN FÜR 
UNSICHERHEITSGEFÜHL

Makroebene

Allgemeine Verunsicherung und Medieneinfluss

Mesoebene

Fehlende soziale Kontrolle im Stadtteil

Mikroebene
Persönliche Einstellungen, soziale Situation
Erfahrungen und Vulnerabilität



LEERSTAND & UNATTRAKTIVE UND 
VERMÜLLTE PLÄTZE



QUANTITATIVE ZUNAHME AN 
WOHNUNGSLOSE  



VERELENDUNG 

Quelle: ÜberLeben im Risikoumfeld  https://storymaps.arcgis.com/stories/49e04d55db934b1b8d406263b127e0f3



GRUPPENBEZOGENE 
MENSCHENFEINDLICHKEIT 



preencoded.png

Die Innenstadt/ der öffentliche Raum als 
komplexer Sozialraum

Gewerbetreibende

Streben nach zahlungskräftiger Kundschaft 

und attraktivem Umfeld

Immobilienbesitzer

Wünschen rentable Vermietung und 

Wertsteigerung

Anwohner

Benötigen passende Angebote 

und Störungsfreiheit

Passanten

Suchen Aufenthaltsmöglichkeiten 

und Freizeitangebote

Marginalisierte Gruppen

Benötigen Einkommensmöglichkeiten und 

soziale Integration

Ordnungskräfte

Verantwortlich für Gefahrenabwehr und 

Ahndung von Störungen

https://gamma.app/?utm_source=made-with-gamma


PRAKTISCHE LÖSUNGSANSÄTZE ZUR 
ERHÖHUNG DER SICHERHEIT



STÄDTEBAULICHE 
KRIMINALPRÄVENTION

▪ Übersichtlichkeit und klare 
Funktionszuweisung

▪ Gute Beleuchtung und helle 
Farbgebung

▪ Gepflegtheit und 
Vandalismusprävention 

▪ Attraktivität für unterschiedliche 
Nutzergruppen

▪ Gute Orientierungsmöglichkeit 

▪ Multifunktionalität

▪ Zufahrtsschutz

Quelle: Städtebauliche Kriminalprävention Polizei Berlin 

https://www.berlin.de/polizei/aufgaben/staedtebauliche-kriminalpraevention/


ZUFAHRTSSCHUTZ 



DORTMUNDER SONDERSTAB 
ORDNUNG UND STADTLEBEN

https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-

sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html 

https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
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https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
https://www.dortmund.de/newsroom/nachrichten-dortmund.de/fuer-ordnung-und-sicherheit-dortmunder-sonderstab-stellt-drei-neue-massnahmen-vor.html
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• Regelmäßige und sichtbare Präsenz

• „Sozialer Puffer“: Entlastung für Polizei und KOD 

durch Reduzierung von Beschwerden

• Sinnvolle Ergänzung:

▪ Aufsuchende Arbeit durch 

Psychiatriepflegekräfte

▪ Unterstützung psychisch auffälliger Personen

▪ Medikamentenbegleitung & Monitoring

EINS und EINS macht DREI (Essen): https://suchthilfe-

direkt.de/hilfsangebote/ueberlebenshilfe/eins-und-eins-

macht-drei/

VERLÄSSLICHE AUFSUCHENDE 
SOZIALE ARBEIT IM STADTRAUM

sip züri – Sozialarbeit auf Zürichs Strassen

https://www.stadt-

zuerich.ch/de/stadtleben/zusammenleben/oeffentlicher-

raum/sip.html 

https://suchthilfe-direkt.de/hilfsangebote/ueberlebenshilfe/eins-und-eins-macht-drei/
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3 TAKE AWAYS

▪Deutschland ist nach wie vor ein sicheres Land. Globale 
Konflikte, die Folgen der Wohnungskrise und die 
Drogenkrise spiegeln sich in Veränderungen in unseren 
Städten wider (u.a. mehr Wohnungslose, mehr Menschen 
mit psychischen und Suchterkrankungen). 

▪Kommunen stehen vor der großen Herausforderung, auf 
diese Probleme reagieren zu müssen, können diese aber 
nicht ohne Bund und Land lösen. 

▪Kommunen können aber dennoch einiges tun, um attraktive 
Innenstädte für alle Nutzergruppen zu gestalten. Dafür 
braucht es Mut, neues auszuprobieren, Pragmatismus und 
vor allem die Zusammenarbeit aller Verwaltungsbereiche 
nach dem Motto: Alle sind zuständig!  



FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT.

VIELEN DANK

Anna Rau

Deutsch-Europäisches Forum für Urbane Sicherheit 

(DEFUS)

defus@defus.de

www.defus.de 

mailto:defus@defus.de
http://www.defus.de/
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